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Forum

Armee 95, Ausbildung
und Führung

Mit grossem Interesse habe
ich jeweils die Berichterstattungen

der «ASMZ» über die ersten
Erfahrungen in Sachen Armee
95 und den damit verbundenen
Änderungen in der Ausbildung
und Führung verfolgt.
Offensichtlich scheint es nur positive
Gesamturteile zu geben und
sich allfällig stellende Probleme
können durch Korrekturmass-
nahmen interner und
infrastruktureller Art gelöst werden.

Aus den Berichten lässt sich
aber m. E. auch eine gefährliche
Tendenz erkennen, der es Einhalt

zu gebieten gilt.
- Es werden viele Probleme
einfach pauschal auf Mängel
der Führung, insbesondere der
unteren Milizoffiziere und der
Unteroffiziere, reduziert.

- Der Subalternoffizier als

Zugführer wird im Bereiche der
Ausbildung immer mehr zum
«Korporal ersten Grades», der
Korporal zum «erfahrenen
Soldaten».

- Den Bereichen Disziplin und
militärischer Anstand werden
unter dem Deckmantel der
Schlagworte «menschenorientierte

Führung» nur noch geringe

bis praktisch keine Aufmerksamkeit

geschenkt.
Letzteres sei, da allzu

symptomatisch, mit einem Beispiel
belegt. So beschreibt Oberst i
Gst Fred Heer in «ASMZ»
Nr.7/8/1995 das Auftreten der
Rekruten als «frisch, natürlich
und spontan» (sprich rotzfrech)
und wundert sich dann, dass
«die bisweilen nicht sehr militärische

Haltung einzelner
Armeeangehöriger» das insgesamt
positive Bild beeinträchtige. Diese
Entwicklung ist deshalb gefährlich,

weil sie im Bereich der
Kaderauslese einen Teufelskreislauf

auslöst:

Die Bereitschaft, in
Überzeugung von der Notwendigkeit
einer kriegstauglichen und nicht
vorwiegend initiativ- und
referendumsbeständigen Armee,
einen Mehrbeitrag (Weitermachen...)

zu leisten, wird immer
kleiner, was auch nicht durch
eine Art Beförderungsprämie
geändert werden kann. Da
somit weniger Kandidaten zur
Verfügung stehen werden, kann
auch nicht mehr ein effektiver
Auslese- und Qualifikations-
prozess stattfinden, der neben
der mihtärischen Führungsausbildung

von der Privatwirtschaft

so geschätzt wurde und
häufig zur Personalunion von
wirtschaftlicher und militärischer

Elite führte. Somit sinkt
wiederum die Bereitschaft zum
Mehrbeitrag.

Eine Entgegnung dieser
Tendenz hegt m. E. in folgenden
Massnahmen:

- Eine höhere Stufe bildet
soweit mögüch nur die nächstuntere

Stufe aus, was durch damit
verbundene Kompetenz- und
Verantwortlichkeitserweiterung
die Motivation der Vorgesetzten
steigert und auch zu grösserer
Führungserfahrung führt.
- Ein geistiger und sich im
Auftreten und Umgang
manifestierender Respektsabstand
zwischen Offizierskader,
Unteroffizierskader und Mannschaft

ist zu wahren (entsprechend

dem Rollenverständnis
der britischen Armee), was die
Autorität der jeweiligen
Vorgesetzten fördert.
- Psychisch und physisch bis an
die Grenze des Belastbaren
fordernde Wettkämpfe und Übungen

führen in allen Truppengattungen

zu positiven Erlebnissen,
die Selbstbewusstsein und
Korpsgeist steigern, was sich
auch positiv auf die Dienstbereitschaft

auswirkt.
Lt Patrick Umbach, Uem Of
8308 Illnau

Zur Berichterstattung
über unsere Armee

Es fällt auf, dass je länger je
mehr unsere Armee aus dem
Bewusstsein unserer Bevölkerung

verschwindet. Die Gründe
dafür sind vielfältig. Ich nenne
unter anderem folgende:

- Poütisch links, grün und
leider auch liberal zu situierende
Kreise sind gegen die Armee
eingestellt. In Verkennung
wesentlicher geschichtlicher
Gegebenheiten und Erkenntnisse
bringen allzuviel bürgerliche
Politiker heute nicht mehr den
Mut auf, für die Armee
einzustehen, beziehungsweise für sie

zu werben.

- Die Medien berichten wohl
über neu eingeführtes Material.
Die Darstellung der Truppe
aber kommt zu kurz. Das hängt
auch damit zusammen, dass

grössere Übungen und
Vorbeimärsche verboten sind. Die
Berichterstattung über wehrsportliche

oder ausserdienstliche
Anlässe in den Medien ist
bedenklich beziehungsweise
inexistent. Dabei haben gerade
solche Anlässe eine erhebliche
Bedeutung im Rahmen unserer
Milizarmee. Wenn die NZZ
spaltenlange Artikel über
millionenverdienende Profisportler
veröffentlicht, als wesentliche
bürgerliche Zeitung aber eine
einigermassen umfassende
Berichterstattung über
Armeemeisterschaften unterlässt,
dann ist etwas faul in unserem
Staat. Ist wirklich der Mammon
alles in der heutigen
Gesellschaft? Dass sich die SRG mit
allen möglichen fadenscheinigen

Ausreden seit Jahren
weigert, der Armee monatlich 30
bis 45 Minuten Sendezeit zu
objektiver Berichterstattung
einzuräumen, gehört zum
«Kampfplan» der dort angesie¬

delten gesellschaftlichen Richtung.

Dieses Verdrängen der
Armee aus dem Bewusstsein
unserer Bevölkerung ist meines
Erachtens auch deshalb zum
heutigen Zeitpunkt
unerwünscht, da es nicht auszu-
schliessen ist, dass die in
Deutschland grassierende und
zunehmende
Wehrdienstverweigerungswelle in unser Land
überschwappt. (In den
Ratsverhandlungen zum Zivildienstgesetz

votierten selbst bürgerliche
Herren für das System «der
Abmeldung aus der Armee per
Postkarte»!)

Es schiene mir deshalb
angezeigt, dass unsere Militärzeitschriften

eine koordinierte
Anstrengung unternähmen, um auf
die Bedeutung der Berichterstattung

in den allgemeinen
Medien und über die Bedeutung
der Armee zum Wohl der
Schweiz hinzuweisen.

Div a.D. Wächter
(ehemals Kdt ZS)
8260 Stein am Rhein ¦

BAGF:
Erstes Bundesamt mit
Qualitäts-Managementsystem

«Jeder Fehler soll nur einmal
gemacht werden.» Um diesem
Ansprach zum Durchbrach zu verhelfen,

hat BAGF-Direktor Divisionär
Ulrich Jeanloz die seit Ende 92

aufgenommenen Arbeiten zum Aufbau
eines zertifizierten QMS nach ISO-
Norm 9001 für den Baubereich des
BAGF als wesentliches Element
seiner strategischen Amtsziele erklärt.

Heute ist dieses Ziel erreicht: Mit
dem Bundesamt für Genie und
Festungen (BAGF) verfügt jetzt die
erste Verwaltungsstelle des Bundes
über ein Qualitäts-Managementsystem

(QMS). Effiziente Abläufe sorgen

für Kosteneinsparungen und
Qualitätsverbesserungen. Dass dies
auch in Zukunft so bleibt, wird
durch halbjährliche Kontrollen
sichergestellt, bei denen die
Zertifizierungsstelle (Bureau Veritas Quality
International) die Einhaltung der
Vorschriften überprüft. Lu

Zu kaufen gesucht
«Der Schweizerische Generalstab» Bände l-VI

Antiquarisch oder aus Altbeständen. Auch Einzelbände.

Offerten unter Tel. G 01/239 49 68 oder schriftlich an:
Hptm i Gst Felix Huber, Erlenweg 5, 8702 Zollikon

Oberstleutnant a.D. bietet auf Zypern (griechischer
Teil) ideales Ferienhaus, 3 Schlafzimmer, Salon,

grosser Garten mit Swimmingpool für 4-6 Personen.
Preis bei 4 Personen 1200-DM/Woche.
Skrabania Peter, Fontanestrasse 3, D-15344

Strausberg/Berlin, Tel./Fax: 03341-311680

Ihr Umsetzungspartner für produktivitätssteigernde Projekte, zum Beispiel:

Mit uns erreichen Sie Ihre Produktionssziele sicher und schneller
Lassen Sie sich von unseren Referenzen überzeugen.

prifdet
h-Td. 01-445 165
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